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Der Krieg.
IIus dem Srotzen Raup -

qusruer.
Großes Hauptquartier, 3. Januar . (W. B . Amt¬

lich.) WestlicherKriegsschauplatz.  Vor West-
eudei erschiene« gestern mittag einige von Torpedobooten
begleitete feindliche Schiffe, ohne zu feuern.

Auf der ganzen Westfront fanden Artilleirletämpfe
statt. Ein feindlicher Infanterieangriff erfolgte nun
nordwestlichSte . Menehould, der unter schwerste« Ver¬
lusten für die Franzosen abgeschlagen wurde.

Oe stlicher Kriegsschauplatz.  Zn Ostpreu¬
ßen «ud im nördlichen Polen keine Veränderung.

In Polen westlich der Weichsel gelang es unseren
Truppe« nach mehrtägigemharten Ringen , den besonders
stark befestigten Stützpunkt der russischen Hauptstellung
Borzymow zu nehmen, dabei Ivvv Gefangene zu machen
und sechs Maschinengewehre zu erbeuten. Zn drei Nacht¬
angriffen versuchten die Russen, Borzymow zurückznge-
rvinnen; ihre Angriffe wurden untch großen Verlusten
zurückgewiesen.

Auch östlich Rawa kam unser Angriff langsam vor¬
wärts.

Die in de« russischen Berichten mehrfach erwähnten
russischen Erfolge bei Znowlodz find glatt erfunden.
Sämtliche rufiische Angriffe in jencjr Gegend find sehr
verlustreich für die Russen aibgewiesen und gestern nicht

mehr wiederholt worden.
Im übrige» ist die Lage östlich der Pilica unverän¬

dert.
Oberste Heeresleitung.

Varn Ssterreichtilch-ungarstehen
Raupf quartier.

Wien, 2. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 2. Januar 1915 mittags : Die allge¬
meine Lage ist unverändert . Nach den erbitterten Kämp
fen in den letzten Tagen im Raume südlich von Tarnow
und in den mittleren Karpathen ist vorübergehend Ruhe
eingetreten . Die am Uzjsoker-Paß kämpfende Gruppe
wurde vor überlegenen feindlichen Kräften von den
Kammhöhen etwas zurückgenommen.

Wien, 3. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Amtlich
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wird verlautbart : 3. Januar 1915, mittags . Die aber¬
maligen Versuche des Feindes , unsere Schiachtfront west¬
lich und nordwestlich Gorlice zu durchbrechen, scheiterren
wieder unter schweren Verlusten des Gegners . Während
dieser Kämpfe, die den ganzen Tag andauerten , wurde
eine vielumstrittene Höhe südlich Gorlice von unserer,
Truppen im Sturme genommen ,ein feindliches Ba¬
taillon niedergemacht, ein Stabsoffizier , vier Subaltern¬
offiziere und 850 Mann gefangen, zwei Maschinen¬
gewehre erbeutet . Auch ein Aeroplan des Gegners , der
herabgeschossen wurde, gehört zur Siegesbeute.

An der übrigen Front keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs

von H ö f e r , Feldmarschall.

0er Untergang der
„f  ormidable“.

Berlin , 3. Januar . (WTB . Amtlich.) Am 1. Januar
3 Uhr vormittags hat eins unserer Unterseeboote, wie
es durch Funlspruch meldet, im englischen Kanal unweit
Plymouth das englische Linienschiff „Formidable" durch
Torpedoschuß zum Sinken gebracht. Das Boot wurde
durch Zerstörer verfolgt, aber nicht beschädigt.

Der stellvertretende Ches dr» Admiralstabes:
Behacke.

«

London»3. Jaunar . (WB. Nichtamtlich.) Meldung des
Renterfchen Bureaus . Die Zahl der von der Besatzung der
„Formidable " Geretteten beträgt 201, da noch ein Boot mil
etwa 40 Geretteten auf der Höhe von Lyme Regis anfge-
fijfcht würde . Ein Geretteter erzählt : Am Freitag früh brr
hoher See fand plötzlich eine heftige Explosion statt . Ec
fort strömte Wasser ein, die Feuer wurden gelöscht und die
Heizer kamen an Deck. Glücklicherweise explodierte das Ma¬
gazin nicht. Als ich an Deck kam, legte sich das Schiff schon
stark nach Steuerbord über . Die Boote wurden nieder-
gelasien, ein Kutter sank aber . Eine Barkasse und eine
Pinasie kamen mit vieler Mühe herunter . Wir fuhren mi:
der Barkasse ab und sahen die „Formidable " langsam über¬
holen . Dreiviertel Stunden später sank das Schiff. Bis
zuletzt ertönte die Dampfpfeife . Wir sahen den Kapitän
bis zum Ende auf seinem Posten stehen. Der Signalgeber
blieb bei der Arbeit , bis das Schiff umfchlug und in die
Tief« lfank.

Kopenhagen, 3. Januar . (TU .) Obgleich amtliche
Einzelheiten über den Untergang der „Formidable " nocy
nicht veröffentlicht worden sind, sind die Marinemitarbei¬
ter aller Londoner Zeitungen darin einig , daß das Schilf

von einem deutschen Unterseeboot in den Grund gebohrt
und nicht auf eine Mine gestotzen ist. Der „Daily Tele¬
graph " erklärt , vom marinetechnischen Standpunkt aus fer
der Verlust der „Formidable " der härteste Schlag , den der
Feind der englischen Marine bisher zugefügt habe. Am be¬
dauernswertesten fei de« Verlust so vieler Offiziere und
Mannschaften.

0er letzte Kampf der „Emden .
London, 2. Januar . (WB . Nichtamtlich.) (Ausführ¬

liche Meldung .) Der von der Admir lität veröffentlichte
Bericht des Kapitäns Glaccop von der „Sydney " über den
Untergang der „Emden" besagt : Auf einer Patrouillen¬
fahrt erhielten mir ein Funkentelegramm von den Kokos-
Jitseln , worauf wir sogleich— l Uhr morgens — mit Voll¬
dampf Kurs auf die Inseln nahmen . Wir erreichten bald
eine Geschwindigkeit von 20 Knoten , sichteten um 9 Uhr
16 Min . Land und sahen fast unmittelbar daraus den Rauch
der „Emden ", die mit größer Geschwindigkeit auf uns zu¬
kam. Sie eröffnete das Feuer um 9 Uhr 50 Min . Ich hielt
mich in möglichst großem Abstande , um den Vorteil auszu-
nutzen, daß ich weitertragende Geschütze hatte . Das Feuer
der „Emden " war zu Beginn des Gefechtes sehr genau und
schnell, ließ jedoch bald nach. Alle Verluste an Bord der
„Sydney " fielen in den Anfang des Gefechtes. Der erste
Schornstein der . Emden" wurde zuerst weggeschossen, dar¬
auf der vorderste Mast . An Bord brach ein schwerer Brand
aus . Nachdem der zweite und schließlich auch der dritte
Schornstein umgefallen waren , hielt das Schiff auf den
Strand zu. Wir gaben noch zwei Salven auf die „Emden"
ab und nahmen dann die Verfolgung eines Handelsschiffes
auf , das sich während des Gefechts uns näherte . Es war
das erbeutete britische Kohlenboot „Vurask ", mit einigen
Deutschen und Chinesen bemannt . Die Deutschen bohrten
ein Leck in das Schiff, das bald sank. Die „Sidney " kehrte
dann zu der „Emden " zurück und rettete die im Master
liegenden Mannschaften . Der deutsche Kreuzer hatte noch
die Flagge im Top . Wir fragten : „Wollt Ihr Euch er¬
geben?" und erhielten keine Antwort , so daß wir wider
Willen genötigt waren , um K5 Uhr das Feuer wieder zu
eröffnen . Fünf Minuten später stellten wir das Feuer
ein und begannen zu retten , was zu retten war . Am fol¬
genden Tag chatte ein Offizier eine Unterredung mit dem
Kapitän der „Emden". Es wurde beschlossen, die Verwun¬
deten und Gefangenen herüberzubringen , was wegen der
starken Brandung schwierig war . Der Zustand der „Em¬
den" war unbeschreiblich. Die Verluste an Bord der „Sid¬
ney" betrugen vier Tote und zwölf Verwundete . Bon der
„Emden " waren 8 Offiziere und 111 Mannschaften verwun¬
det ; 11 Offiziere und 200 Mann wurden gefangen genom¬
men; unter den Gefangenen befanden sich 54 Verwundete.
Die Beschädigungen der „Si 'dney" sind sehr gering : das
Schiff wurde zehnmal getroffen ."

0as Internierungslager der
gefangenen ?ranzo $en.

Von Peter Fritz Müller
(unserem nach Holzminden entsandten Berichterstatter .)

Holzminden,  Ende Dezember,
dken. Daß man den Franzosen , die in dem Holzmin-

dener Gefangenenlager interniert sind, grausam mitge-
spielt hat , wird niemand behaupten , denn man hat ihnen
eine Winterfrische verschafft, wie sie schöner kaum gedach:
werden kann. Etwa 100 Meter über der Stadt am Rande
des gewaltigen Sollingmastivs mit seinen prachtvollen
Laubwäldern gegenüber dem vor einigen Jahren errich¬
teten Landschulheim am Solling ist am Bevgeshang eine
Barackenstadt von beträchtlichem Umfange entstanden,
deren Baracken zum Teil uoch ihrer Bewohner harren.
Vom Lager aus hat man einen weiten Blick in den Tal-
kestel, durch den ück das silbrige Barch der Weser schlängelt,
die hier zum Teil Landesgrenze zwischen Braunschweig
und Preußen ist, sieht das Städtlern Holzminden mit sei¬
nen moosgrünen Dächern aus Sollingsandsteinplatten am
Strome liegen , die westfälischen Dörfer , im Hintergründe
di« uralte Abtei Eawey und die spitzen Türme der Stadt
Höxter , sieht vielleicht auch den Schornstein der Kugellauf¬
fabrik rauchen, zu der man vor 150 Jahren das schneeweiß
hoch über dem Strom auf zerklüfteten Felsen gelegene
Schloß Fürstenberg gemacht hat , und ringsum die Berge,
die sich kulissenartig gegen den Strom schieben, den Ziegen¬
berg, den hart an die Weser herantretenden Kiekenstein
und in der Ferne den 500 Meter hohen Kölerberg , auf dem
sich zu Walpurgis die Hexen versammeln sollen und aui
dem jetzt schon ständig eine weiße Schneekappe liegt . In

das Leben der stillen Stadt hat das Gefangenenlager Auf¬
regung und Trubel genug gebracht, lange bevor die Fran¬
zosen kamen, die bei weitem nicht die einzigen Bewohne:
der Lager sind. Schon in den ersten Kriegswochen kamen
gefangene Engländer , schließlich auch noch Farbige . Auch
französische Zivilbevölkerung aus der Gegend von Arras,
deren Heimat im Kampfgebiet liegt , wurden hier unter¬
gebracht und in den letzten Wochen kamen die waffen¬
fähigen Franzosen , die sich noch in Deutschland aufgehaltei,
hatten . Man achter streng darauf , daß die verschiedenen
Eefangenenkategorien für sich gesondert bleiben , und ebenso
streng werden die Gefangenen von dem Verkehr mit den
Einwohnern ferngehalten . Ein doppelter Drahtzaun um¬
gibt das Lager , das nicht eimnal die mit der Bewachung
betrauten Landjinrmleute betreten dürfen . Das hindert
natürlich doch nicht, daß das Lager das Ziel der sonniag-
nachmittagtäglichen Spaziergänge wird : es geschieht jedoch
alles , um eine Belästigung der Gefangenen zu verhindern.

Natürlich ist unter den Gefangenen manch einer , der
vollkommen deutsch denkt und fühlt und dem es nur aus
irgendwelchen Gründen nicht möglich war , die deutsche
Staatsangehörigkeit zu erwerben . So erklärt es sich auch,
daß man unter den Liedern häufig deutsche Lieder hört,
ja mir selbst begegnete es, daß ich einige Gefangene
„Deutschland, Deutschland über alles " zweistimmig singen
hörte . Es berührte eigenartig in dieser Umgebung, aber
ich glaube doch, daß der alte Hoffmann von Fallersleben,
der hier im Tale in den letzten Jahrzehnten Bibliothekar
war und auf dem Friedhof des Klosters an den Fluten der
Weser zur letzten Ruhe gebettet ist, sich darüber freuen
würde , wenn diese Töne bis an fein Ohr drängen.

Zur Unterkunft für die Gefangenen sind etwa hundert
Baracken errichtet , mit doppelten Holzwänden , zwischen

denen Torf eingestampft ist. Außerdem sind noch acht La-
zarettbaracken gebaut , für die drei Aerzte vorhanden sind
und in denen alle Neuankömmlinge sorgfältig untersucht
und geimpft werden . Die Ausstattung der Baracken i |t
einfach: Holzbetten mit Strohsäcken urid Schemel. Ueberall
brennt elektrisches Licht, und in einer Kantine können die
Gefangenen kleine Einkäufe machen. Jeder Gefangene
erhält Löhnung , von der allerdings die Unkosten für die
Verpflegung abgezogen werden . Das eigene Geld der Ge
fangenen wird in der Konmmandantur verwahrt : nur
fünf Mark dürfen sie bar bei sich haben , die sie jedoch, wenn
sie Ausgaben gemacht haben , immer wieder auffülle .',
können. Gepäck dürfen sie, soweit Platz ist, mitbringen,
freilich ist der vorhandene Platz ziemlich gering.

Soweit irgend möglich, werden die Gefangenen und
von den Internierten wer will , zur Arbeit herangezogen.
Jedoch nur innerhalb des Lagers und nur bis %4 Uhr.
Sonst können sie treib .n, was ihnen behagt , und man sieht
sie in den Straßen des Lagers spazieren gehen, singen,.
musizieren , tanzen , auch Spiele treiben . Abends um acht
Uhr muß jedoch alles ins Bett , und dann sieht man in den
von Bogenlampen taghell beleuchteten Lagerstraßen nur
noch die wachehakenden Landsturmleute mit dem Gewehr
im Arm hin und her schreiten.

Eine Weihnachtsfeier war nicht erlaubt worden . Man
ist jetzt dabei , ein großes Zelt aufzuschlagen, in dem an
jedem Sonntag Gottesdienst stattfinden soll.

Zur Bewachung hat man Landsturm -Infanterie und
-Artillerie mit ein paar Kanonen nach Holzminden gelegt.
Der Bürgermeister des Städtchens tut Adjutantendienste
bei dem Generalmajor , der als Lagerkommandant fungiert.
Das Stadtregiment besorgen derweile die übrigen Väter
der Stadt , und es geht auch so ganz gut.
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Der Krieg im Orient. rafltabes twt Aitncc zum jtcIIi>cittciciiöou füitiinunlHctt’n-
den General des 14. Armeekorps ernannt.

Konstaotiuopel. 3. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
In der gestrigen Kammersitzung wurde folgendes Tele¬
gramm des gegenwärtig in Tischtard im Kaukasus weilen-
den Abgeordneten für Erzerum Seist llllah »cclefen : In¬
dem ich unsere glorreiche Armee zu den Siegen , die sie da¬
vonträgt , beglückwünsche, habe ich die Ehre , Sie zu benach-
richtigen , daß die in den hiesigen Gegenden operierenden
osmanischen Truppen den Feind an mehreren Punkten der
Umgebung von Tifchkera besiegt haben. Die bei der Ver
sotgung entronnenen Russen wurden sämtlich in den
-Schluchten von Kosior gefangen genommen . Auf drei-:
Weife sind die Bezirke Tauschkera, Tifchkera sowie die Um¬
gebung dieser Orte von Len Feinden gänzlich gesäubert.
Eine große Menge Lebensmittel und Vieh sowie verschie¬
dene Vorräte sind in unsere Hände gefallen . — In dein
Telegramm heißt es weiter : Sämtliche Muselmanen de-,
Kaukasus , die feit 37 Jahren , während welcher stê unter
dem harten barbarischen Despotismus der Russen gebeugt
sind, unablässig blutige Tränen vergießen , nach der Türkei
geblickt haben , sind glücklich, jetzt ein neues Leben unter
osmanifcher Aegide zu leben. Sie beauftragen mich, dem
osmanischen Parlament die Gefühle unerschütterlicher An¬
hänglichkeit an das Kalifat und ihre Ehrerbietung zu
übermitteln . — Das Telegramm wurde von dem Haufe
mit begeistertem Beifall begrüßt . — Der Ort Tischkava, von
dem in dem Telegramm die Rede ist, liegt , wie Koster oder
Kostur . im Tale des Flusses Olty östlich Taufchkera . - Ern
aus zuverlässiger Oueüe stammendes Telegramm aus Zfch
han einem auf türkischem Gebiete westlich Taufchkera oder
Tavaskiar gelegenen Orte , besagt: Der Bormarsch der tür¬
kischen Truppen im Kaukasus gleicht einenr wahren Be¬
freiungszuge . Außer Tavaskiar und Tischkora hatten die
Truppen Zukule besetzt, wo ihnen ein glänzender Empfang
bereitet wurde . Gestern versuchten Kosaken einen Angru,
gegen türkische Abteilungen in der Umgebung von Mnat-
fchuva, mußten jedoch angesichts des heldenmutrgen Wider¬
standes der türkischen Truppen unter großen Verlusten die
Flucht ergreifen . In dem Telegramm heißt es werter . Dre
Synrpathiekundgebungen der muselmanischen Bevölkerung
lasten erkennen, daß die Besreiungsstunde für den Kaukasus

^ '^ ^ onstantinopel , 3. Januar . (WB . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier meldet : Unsere Truppen nahmen am
1. Januar Ardakhan , worüber folgende Einzelherten ge¬
meldet werden : Eine Abteilung unserer Truppen dre rm
Tschorusgebiet operierte , traf bei ihrem Vormarsch ^ aus
Ardakhan am 28. Dezemrber westlich von Ardakhan auf Ko
faken, die zurückgetrieben wurden . Ardakhan wurde von
3000 Mann Infanterie und 1000 Kosaken verteidigt , dre
über sechs Feldgeschütze und zwei Maschinengewehre ver¬
fügten und demBefchl des Generals Zachen stunden.
Unsere Abteilung zögerte trotz ihrer geringen Zahl nrchr,
am 20. Dezember morgens die gut beseitigten , ourch Ar¬
tillerie verstärkten Stellungen des Feindes anzugrerfM.
Die blutige Schlacht endete gegen abend mit der Fluht
der Russen, die große Verluste hatten . Unisere Verluste sind
unbedeutend . Vor ihrer Flucht brannten dre Russen erneu
großen Teil der Stadt , ihre Biunitions - und Lebensmittel¬
magazine an . plünderten das Eigentum von Muselmanen,
unterwarfen sie tausenderlei Folterungen , töteten zahl¬
reiche unbewaffnete Männer und Frauen mit dem Baio-
nott und stachen einem Manne dre Augen aus . Eine große
Menge Munition , Kriegsmaterial und ern Teil der Trans¬
portmittel des Feindes fiel in unsere Hände . Die Freude

. der vom russischen Joche befreiten Bevölkerung ist ungeheu¬
er. Die von den Freiwilligen , die an der Seite unserer
Armee kämpfen .bewiesene Tapferkeit ist des Lobes würdig.

In Persien zeigen unsere persischen Brüder die gleiche
Ergebenheit . Unsere Truppen schlugen im Verein mit per¬
sischen Stämmen 4000 Russen, die üver zehn Kanonen ver-
fugren, bei Meyari Duwah Sis (7). 50 Kilometer nore-
ostlich von Saudfchbulak, vollständig. Die Russen hatte,,
üver 200 Tote , eine Anzahl von Verwundeten mW verloren
sechs Kanonen . Wir erbeuteten eine Anzahl Gewehre,
Munition und Kriegsmaterial.

Nach einer Meldung aus Erzerum befisiden sich große
Transporte von russischen Kriegsgefangenen aus den letz¬
ten Kämpfen auf dem Wege dorthin . 000 find berelrs ern-
getrosten.

Konstantinopel. 3. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : Die Kautasusarmee setzt
ihren siegreichen Vormarsch fort . Ein Teil unseres Heeres,
der bis Sarikawysch vorrückte, trug nach einer erbitterten
Schlacht einen endgültigen Sieg davon . Seit dem 25. De¬
zember haben unsere Truppen mehr als 2000 Rußen ge¬
fangen genommen, 8 Kanonen , 13 Maschinengewchre «me
qroße Menge Waffen uüd Munition sowie Kriegsmaterr « .
und Lebensmittel erbeutet . Unsere Truppen bemächtigten
sich zwischen Saritamhsch und Karz zweier Militärzug -,
samt ihrer Ladung und zerstörten die Eisenbahnlinie
Sarikamysch - Kars . Unsere Truppen , die weiter nore-
wärts operierten , haben einen neuen Erfolg oavongetra-
aen. Unsere Truppen , die von Taufchkera auf rußis ^ e-,
Gebiet vorrücken, haben ein russisches Bataillon rn einer
Schlucht unter Feuer genommen. Die Russen verloren 20o
Tote und 400 Gefangene , der Rest wurde zerstreut.

Konstantinopel. 3. Januar . (WTB . Nichtamtlich)
Die Nachricht von der Einnahme der Stadt Ardakhan har
hier ungeheure Freude hervorgerufen ; die ganze « tadt isi
beflaggt . Die Presse bringt begeisterte Artikel , in denee
anch die militärische Bedeutung der neuen Waffentat her¬
vorgehoben wird . Auch aus mehreren Provinz,tadten sind
Meldungen von Freüdenkundgebungen eingetroffen.

Austausch von Kriegsgefangenen.
Großes Hauptquartier, 2. Januar . (Amtlich.) Zwischen

Seiner Majestät dem Kaiser und Seiner Heiligkeit dein
Papst hat gestern folgender Telegrammwechsel stattgefun¬
den - An S . M. Wilhelm ll ., Deutscher Kaiser . Im Ver
trauen auf die Gefühle christlicher Nächstenliebe, von der
Eure Majestät beseelt sind, bitte ich Eure Majestät , dieses
unheilvolle Jahr zu beenden und das neue zu eröffnen mit
einer Handlung kaiserlicher Großmut , indem Eure Ma-
jêstät unseren BoöschlQg anrrechmen, zwischen den krie'g
führenden Staaten ein Austausch der für den Militärdienst
künftighin als untauglich anzufehenden Kriegsgefangenen
!ftattfinden möge. Papst Benedikt XL ."

„An Seine Heiligkeit den Papst , Rom . Indem ich
Eurer Heiligkeit für Ihr Telegramm danke ist es mir ern
Herzensbedürfnis , zu oevsichern. datz Eurer Heiligkeit Vor¬
schlag, das Los der für den ferneren Militärdienst untaug¬
lichen Kriegsgefangenen zu lindern , meine volle Sympathie
findet . Die Gefühle christlicher Nächstenliebe, von -der die¬
ser Vorschlag eingegeben ist. entsprochen durchaus meinen
eigenen Ueberzeugungen und Wünschen. Wilhelm.

Wien 3 Januar . (TU.) Durch Vermittlung eines
neutralen Staates ließ England der Pforte zur Kenntnis
bringen es fei entschlossen, zur Forcierung der Dardanellen
zu schreiten, falls die türkische Regierung nicht den Vor-
marsch der Truppen gegen Aegypten einstelle. Dre,e
Drohung wird in Konstantinopel als Schwäche aufgefaßt.

zichen. Er hoffe, daß die türkisch-deutsche Waffenbrüder¬
schaft in hohem Maße dazu beitragen werde, daß die tür-
kffche Armee ihren alten Ruf und ihre alte Kraft wieder
gewinne Was uns Deutschen am meisten Vergnügen
macht." sagte v. d. Goltz, „ist. daß wir den Osmanen
Freundschaftsdienste erweisen können. Dank der gemem-
samen Bemühungen werden sich die beiden Armeen immer
inniger verbrüdern und , wie wir zuversichtlich hoffen, den
Sieg davontragen . Die engen militärischen Bande zwischen
den europäischen Zentralniächten und der Türkei bilden ein
bedeutsames Unterpfand des Friedens . Alle Osmanen
müsten fest überzeugt fein , daß sie schließlich siegen wevven,
denn eine solche Ueberzeugung ist wichtig für den Erfolg,
während Pessimismus der Feind des Erfolges ist. Dre
Lalge der 'deutschen Armee ist 'ausgezeichnet. Trotz der
len mäßigen Ueberlegenheit der Russen rucken die deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen langsam, aber be¬
ständig vor. Wir fürchten die französische Offensive nicht,
von der man soviel spricht. Wir Deutschen werden bis zum
letzten Atemzuge durchhalten mit einer Treue , die der
Wastenbrüderfchaft der mit uns treuverbündeten osmani¬
schen Armee würdig ist."

Der englische Vorstoß gegen Kuxhaven.

Wie die Russen Hausen.
Berlin , 4. Januar . (Priv .-Tel .) Die türkische Heeres¬

leitung soll der Deutschen Tageszeitung zufolge überzeugt
fein daß die Alliierten einen großen Angriff auf die Dar¬
danellen vorbereiten . Die Türken befestigen ihre Werke
fieberhaft . — Nach dem Abzug der Rußen aus den Grenz¬
gebieten Ostanatoliens sollen zahlreiche Greueltaten fest-
gestellt worden fein.

Berlin . 3. Januar . (TU .) Die „Morgenpost " -schreibt.
Wie wir gegenüber anders lautenden Mitteilungen aus
zuverläßiger Quelle erfahren , ist bei dem Vorstoß englischer
Streitkräste gegen Kuxhaven dort keinerlei Schaden ange-
richtet woöden. Sämtliche aus englischen Flugzeugen ge¬
worfenen Bomben haben ihr Ziel verfehlt . Dagegen darf
als sicher angenommen werden , daß die Engländer der die¬
sem Angriff vier Wasserflugzeuge verloren haben . Ferner
wird von glaubwürdigen Augenzeugen versichert, daß der
englische kleine Kreuzer „Arethusa ., durch einen Bomben¬
wurf beschädigt worden ist. Auf einem anderen englischen
Schiff das ebenfalls von deutschen Bomben getrofse k
wurde , beobachtete man Brandwirkung . Endlich durften
noch zwei englische Torpedobootszerstörer beschädigt worden
fein . Die Engländer dürften also mit dem Resultat ihre -,
Angriffs , bei dem sich wiederum gezeigt hat , wre sehr dre
deutsche Küstenwacht auf dem Posten ist, recht wenig zu¬
frieden sein.

Wie die Franzosen aufgeklärt werden.

Bom flandrischen Kriegsschauplatz.
Genf. 3. Januar . (TU .) Aus Flandern und Noöd-

frankreich werden starke Schäden durch deutsche Flieger¬
bomben gemeldet. Nächst Furnes , dem Hauptquartier Kö¬
nig Alberts . sind getroffen Romiremont und Umgegend
Die Militärtransporte werden durch Taubengeschosse schwer
beschädigt. Infolge geschickt kombinierter , hartnäckig durch-
aeführter Tag - und Nachtangriffe sind dre deutschen <zor.
schritte bei Arras , Albert und Roy , im Woevrogebret ui:,
auf den Maashöhen sehr bedeutend gewesen. Gegen un¬
sere schweren Geschütze in der Reimser Umgegend sind er¬
bitterte Kämpfe im Gange . Im Eruerie -Oeholz des Ar-
gonner Waldes , wo die Deutschen neulich stark fortgeschrrt-
ten sind, wurden die Fortschritte fortgesetzt.

Rotterdam. 4. Januar . (TU.) Der „Nreuwe Rotter-
damsche Courant " meldet aus Oestburg : Gestern nachmittag
ist die Umgebung von Zeebrügge vom Meere aus beschossen
worden. Außer Artilleriefeuer ist Eewchrfeuer und Mn
schinengewehrfeuer vernehmbar.

Paris , 3. Januar . (M . B . Nichtamtlich.) Der „Teinps"
veröffentlicht erne kurze Uebersicht der Kriegsereignisse bis
Ende des Jahres 1914 und -schreibt: Die Kriegserklärung
Oesterreich-Ungarns an Serbien hatte die Neutralität
Italiens zur Folge , dagegen setzte der Einfall in Belgien
England in Bewegung , das auf Belgiens , also auch aus
unsere Seite trat . Der deutsche Plan ist trotz des anfäng¬
lichen glänzenden Anscheins mißlungen . Frankreich ist noch
lange nicht und auch England nicht niedergeschmettert.
Hindenburg ist zur Defensive in Polen gezwungen, wo
seine so zahlreiche Armee sich nicht lange wird halten kön¬
nen . In 'den Karpathen und Galizien wurden die Oester¬
reicher und die Ungarn geschlagen. Alle Bemühungen,
Przemyfl zu retten , sind vergeblich gewesen. Wir glauben,
daß der Vormarsch der russischen Armeen gegen Schlesien
unter guten Bedingungen wieder ausgenommen werden
kann. Diese kurze Zusammenfassung der Lage erlaubt uns
'rotz der Trauer der gegenwärtigen Stunde , alle unser-
Hoffnungen für die Zukunft zu bewahren . (Notiz des
WTB .: Der „Temps " mutz natürlich ans allen Kelchen
-ionig saugen, um feine Leser bei Laune zu erhalten . Daß
't  es sich erlauben kann , mit der Wahrheit so umzugehen

leweist , in welcher Unwissenheit die Franzosen gehalten
werden.

Keine japanischen Truppen nach Europa.

Zeppelin-Bomben aus Nancy.
Rom, 3. Januar . (TU.) Nancy, das etst vor einiger

Zeit den Besuch eines Zeppelins erhalten hatte , wurde
neuerdings von neuem von deutschen Fliegern bombardiert.
Vorgestern warfen deutsche Flieger aus großer Hbhn Bom¬
ben ab, von denen eine auf ein Haus in dem Boule « rv
Allsace-Lorraine fiel . Eine andere platzte in der Rne
Straßbourg.

Stockholm, 3. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Die
Zeitungen geben eine Meldung aus Tokio wieder , ^ nach
Eicher aus hervorragender Quelle alle Gerüchte, daß Ja-
gan Truppen nach den europäischen Kriegsschauplätzen sen¬
ken würde und daß japanische Offiziere bei der russischen
Artillerie in Polen dienen , als fatsch bezeichnet werden,
^apantsche Offizier seien nur als Attaches bei dem ruß ' -
iO}«  Heere anwesend , Japan habe sich an dem Kriege de-
ceiligt , um den Bündnisfall gegen England zu erfüllen , der
nur seine Mitwirkung zum Schutze der Interessen im fer¬
nen Orient auferlegte , aber nicht die Hilfe an ivgendeine>->
Kampfe. Japanische Truppen werden nicht nach Eurap -'.
gegen Lohn vermietet . Da Kiautschou jetzt in japanischen
Händen und die deutschen Kviegsischiffe im Stillen und im
indischen Ozean zerstört oder entwaffnet sind, ist Japans
Rolle im Kriege praktisch ausgefpielt und es wartet ruhig
und mit Geduld den Schluß des allgemeinen Krieges ao

Der Kampf um Warschau.
Kopenhagen, 3. Januar . (TU.) Die „Daily Mail

meldet aus Petersburg : Der Kampf um Warschau hat be-
-aonnen. In unmittelbarer Nähe der Stadt ist eine große
Schlacht im Gange . Die Deutschen haben bedeutende Ver¬
stärkungen echalten nnd auf beiden Seiten wird mit Der
größten Erbitterung gekämpft. - Waischau war wieder-
holi das Ziel von Bomben <rus benaschen Lustiscĥ fen UNO
Flugzeulgen.

Allerlei Meldungen
Personenveränderungen in den höheren Kommandostellen.

Berlin . 3. Januar . (WTB .) Generaloberst von Moltke
wird für die Dauer des mobilen Verhältnißes zum Chef
des steMertretenden Generalstabes der Armee , General der
Infanterie z. D . Freiherr von Manteuffel wird unter Ent¬
hebung von der Stelle als Chef des stellvertretenden Gene-

Das französische Admiralschiff gesunken.
Wien. 3. Jaunar . (TU.) Das „Wiener Tageblatt"

erfährt aus Meßina . daß das französische, in der Otrante-
Straße von dem österreichischen Unterlseehoot „U. 12 tor¬
pedierte französische Admiralschiff „Courbet " vor Valona
gesunken ist. Die „Courbet hatte ein furchtbares Loch>mitt-
Ischiffs. Auch das französische Unterseeboot „Vermonilli i,t
gesunken. Eine Telephonkofe wurde bei der Insel La-
gvstade gefunden.

Der amerikanische Protest.

Die Proklamation des serbischen Thronfolgers.

Amsterdam. 3. Januar . (TU.) In einem langen Ar-
rikel warnt der Washingtoner Berichterstatter der Lon- ;
doner „Times " vor einer Verschleppung der Kontre -Bande - ,
Frage . Noch schlimmer wäre es , wenn die Antwort Eng- i
lands auf die amerikanische Beschwerdenote nicht klrpp une j
klar ausfiele , da dies für England sehr gefährlich werde,i«
könnte.

Die Kämpfe in Dentsch-Ostafrika.
Kopenhagen. 4. Januar . (TU .) In London ist w-

sich klar darüber , daß der Kampf um Deutsch-Ostafrrka
langwierig und blutig sein wird . Die Deutschen lersten
gewaltigen Widerstand in stark befestigten Lagern . Ta-
bora erwartet 500 Soldaten von Das -es--Salam . Dort be¬
reiten sich wichtige Begebenheiten vor.

Deutschland und die Türkei.

Konstantinopel . 2. Januar . (W . B . Nichtamtlich.) Der
Dänin " veröffentncht ausführliche Aeußerungen des Ee-

neralfeldmarfchalls von der Goltz P >afcha. in welchen-dieser
sich sehr zuversichtlich über die Zukunft der Türkei aus-
pricht. v. der Ecltz erklärte , die türkische Armee habe seit

-seinem letzten Besuche in Konstantinopel große Fortschritte
gemacht und werde sich noch mehr entwickeln̂ so daß die
Türkei von ihr die größten Dienste erwarten durfê Man
dürfe nicht die Ereigniße des Dalkankrreges rn Betracht

Sofia , 3. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Zur Pro - I
ktamation des serbischen Thronfolgers schreibt das Blatt k

Kambana " : Der Henker Mazedoniens gestattet es sich, der .,
gefallenen Bulgaren Erwähnung zu tun . während zahl- f
reiche mazedonische Familien ausgerottet , Huberte von -
Dörfern zerstört , bulgarische Kirchen und Schulen ge¬
schlossen, alle bulgarischen Geistlichen und Lehrer getötet
oder vertrieben worden sind. Das ganze bulgarische Volr,
das fivch am eine gewiße Ehre auf Erden geglaubt hat .s.
hatte erwartet , daß die Serben wenigstens vor den Tra¬
bern der Mazedonier Eswißensbiße verspüren und Maze¬
donien als bulgarisches Land anerkennen wurden . State
deßen erklären die Serben feierlich, daß sie aus Maze- !
donien ein serbisches Land machen wollen. Werden nur
unsere Ssawophrlen begreifen , daß Mazedonien nur mit
Feuer und Schwert den Serben weggenommen werden,
muß? Ohne Zeit zu verlieren müssen wir rüsten, um den
Kopf des Usurpators einzufchlagen und Mazedonien von
dem Joche der übermütigen und frechen Serben zu befreien.
Die Proklamation des serbischen Thronfolger « ist mn
Appell an das bulgarische Volk, sich künftig keinen Illusio¬
nen über die rußische und serbische Freundschaft hinzugeben
Mazedonien kann nur dann befreit weöden. wenn Serbie'
völlig zertrümmert ist.
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Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 4. Januar 1915.

* Das Musterungs- und Aushebungsgeschäft 1815 fiu
det statt m Bad Homburg v. d. H. ,,^ca»auer Hof", Am
Untertor , am 10. Januar , 1915, morgens 9 Uhr, für die
Gemeinden Bad Homburg o. d. H. mW Bommersheim , am
18. Januar , morgens 9 Uhr, für Kiridorf, Friedrichsdorl,
Köntgllein , Dillingen , Dornholzhausen und Gonzenheint.
Am 19. Januar , morgens 9 Uhr, sur Overuvjel,Kai0a^
und Hoppern . Am 20. Januar , morgens 9 Uhr ,für Ober-
ftedten , Seulberg , Stierstadt , Weitztirchen, Allenhain und
Eronberg . Am 21. Januar morgens 9 Uhr für Ehlhalten,
Eppenhain , Eppstein , Jalkenstein , Fischbaa), Glashütten,
Hornau , Kelkheim Rlammolshain , Neuenhain , lltiederhoch-
ftadt . Am 22 Januar , morgens 9 Uhr, für Oberhöchsindt,
Ruppertshain ^ Schloßborn, Schneidhain , Schdnüerg.
Schwalbach.

» Kurhaustheater . Als neunte Vorstellung im Abonne¬
ment — schreibt das Dheaterbureau — kommt am nächsten
Donnerstag das Lustspiel .. D i e B a r b a r e n " von Hein¬
rich Etobitzer zur Aufführung . Das Stuck spielt im deutsch,
französischen Kriege 1870/71 und patzt vortrefflich für di-
jetziae Kriegszeit . Von vaterländischem Sinne erfüllt,
offenbart es warm empfundenes Loo kernigen deutschen
Wösens und innigen deutschen Gemüts ! die Handlung ist
spannend und voll heiterer Episoden.

* Lesestoff für die Lazarette und Garnisonen in Bel¬
gien wird im Aufträge des Roten Kreuzes vom Rhein-
Mainifchen Verband für Volksvorlesungen gesammelt . Die
hiesige Lazavettbücherei des Baterl . Frauenvereins hat be
reits eine Anzahl Bücher und Zeitschriften zu diesem
Zwecke bereitgestellt und bittet alle diejenigen , welche un¬
seren in Feindesland befindlichen Verwundeten sowie den
Besatzungstruppen in Belgien mit Lesestoff eine Freude
machen wollen , um schleunige  Uebermittlung der
Bücher und Zeitschriften an die Lazarettbücherei des Va¬
ter !. Frauen -Vereins , hier , Louifen-Straße 77 I. — Für
Friedrichsdorf kann die Abgabe von Büchern Dienstag , den
5. Januar , nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , im Hotel
Adler (H. Dutzi) erfolgen , zu welcher Zeit ein Beauftrag¬
ter des Vaterl . Frauenvereins dortselbst anwesend ist. Die
Sendungen sollen am M i t t w o ch von hier nach Belgien
abgehen!

* Rege Nachfrage nach Nutz- und Eschenbäumen. Der
außerordentlich starke Bedarf an Gvwehrschäften äußert sich
gegenwärtig in der vermehrten Fällung von Rutzbänmem
In allen Gebieten , wo noch reiche Rutzbaumbestände vor¬
handen sind, ist man mit dem Auflauf gesunder Stämme be-
schäftigt. Infolge der starken Nachfrage werden von den
Händlern und Eewehrfabriken hohe Preise , wie man sie
bisher nicht kannte , bezahlt . Auch den Eschenstämmen
wendet sich neuerdings die Aufmerksamkeit der einschlägi¬
gen Industrie zu. Aus behördliche Anordnung müssen jetzt
die Bürgermeistereien verschiedener hessischer Kreise binnen
einer Woche seststellen, wieviel gesunde Eschenstämme sich in
Gemeinde oder privatem Besitz befinden . Auch ob dieselben
abgegeben werden können. — So gern man sich im vater¬
ländischen Interesse mit der Fällung der schönen Bäume
einverstanden erklärt , so sollte doch sofort für jeden gefäll¬
ten Stamm ein junger Baum als Ersatz gepflanzt werden
In diesem Sinne sollte die Behörde mit allem Nachdruck
ihren Einfluß geltend machen.

* Haferankaus. In den nächsten Tagen werden im
hiesigen Kreise größere Mengen Hafer für das Heer durch
die mit der Laüdwirtschaftskammer in Wiesbaden verein¬
barten Stellen (Eentraldarlehnskaffe für Deutschland in
Frankfurt und die Firma M . Eisemann Sohn in Frank
futt a . M .) bei den Landwirten , Händlern etc. des Krei¬
ses aufgekaust werden ! den Landwirten und Händlern
kann hierbei nur dringend geraten werden , ihrerseits durch
sofortige Hergabe ihrer Bestände dazu beizutragen , daß der
freihändige Ankauf gelingt . Im Falle des Nichtgelingens
müßte sofort auf Grund des Höchstpreisgesetzes bei den Be¬
sitzern von Hafermengen , sowohl Landwirten als Händlern,
das Enteignungsverfahren  mit seinen großer'
Hätten in Anwendung gebracht werden ! die bezüglichen
Anträge liegen den betr . Landratsämtern bereits vor und

gelangen unverzüglich zur Ausführung , wenn der freihän¬
dige Ankauf nicht gelingt.

* Die Frühjahrsmeisterprüfungeuim Damenschneider-
Handwerk finden vom 15. Januar bis 15. Februar statt. Die
Anmeldungen sind je nach dem Wohnort bzw. Beschäfti¬
gungsort des Prüflings den zuständigen Herren Vorsitzen¬
den, Schneidermeister Adolf Müller -Frankfurt a . M .,
Goethestr . 15, Jakob Herrchen-Wiesbaden , Goldgasse 19,
Karl Rösch-Limburg a. d. L., Salzgasse 8 und Phil . Meckel-
Dillenburg einzureichen. Im Zweifel sind die Anmel¬
dungen an die Handwerkskammer zu richten.

* Die Frühjahrsmeistcrprüfungen im Bauhandwlcrk
(Maurer , Zimmerer und Steinmetze ) finden im Februar
statt . Die Anmeldungen sind also rechtzeitig vorher an die
züständigen Herren Vorsitzenden einzureichen. Zuständig
sind je nach dem Wohn - bzw. Beschäftigungsart des Prüf¬
lings die Herren König!. Bauräte Bleich - Homburg
v. d. H., Taute -Wiesbaden , Polizeidirektion , und Beilstein-
Diez a . d. L. Im Zweifel sind die Anmeldungen an die
Handwerkskammer zu richten.

— Das Gold heraus. Eine Sammlung in der Bürger¬
meisterei Atzbach-Baumsbach ergab in kurzer Zeit dev
hohen Goldbetrag von 19 850 Ji.

— Spart an Nahrungsmitteln . Der preußische Eisen¬
bahnminister hat den einzelnen Direktionen einen Aufruf
an die deutschen Frauen zur Kenntnisnahme mit dem Auf¬
träge zugchen lasten, diesen in den Wartösälen , in den
Kantinen der Uebernachtungsräume des Personals , bei
sämtlichen Dienststellen etc. aufzuhängen . Dies ist soeben
geschehen. Der Aufruf ermahnt zur Sparsamkeit im Ver¬
brauch von Nahrungsmitteln.

*

Auder  preußische» Berluftlifte Ar . 115.
Fiis.-Reg. Nr. 89. Wiesbaden und Bad Homburg v .d. Höhe.

(Berichtigung früherer Angaben)
Zehnte Kompagnie:

Res. Georg Köhler-  Höchst a . M ., bisher vermißt , ver¬
wundet , — Res. Heinrich Hebler - Oberursel , bisher ver¬
wundet , gefallen — Res. Wilhelm B omm - Holzhausen,
bisher verwundet , gefallen.

Elfte Kompagnie:
Füf . Katt S cha u e r - Sossenheim, bisher verwundet , ge¬
fallen.

Zwölfte Kompagnie:
Unteroff . d. R . Katt Wolf - Hofgeismar , bisher vevwun
dtt , gefallen — Füs . Heinrich Weil  II -Kivdorf , bisher
verwundet , gefallen.
Brigade-Crswtz-Bataillon Nr. 42, Bad Homburg o. d. H. ;

(Gefechte am 8. und 9. Dezember .)
Untevoff.-Stellvertr . Vizeseldw. Adalbert E ck (1. Komp.) !
— Ackermann,  bisher schwer verw ., f Laz. Metz 23.
November 14.

Hus nab und Fern.
Hornau i. T., 3. Januar . Im Gemeindewalde fände>i

Spaziergänger die Leiche eines gut gekleideten älteren
Mannes vor . Um den Hals hatte die Leiche einen Bind¬
faden.

— Oberrosbach, 3. Januar . Ein hiesiger Bergmann,
der sich vor einer Woche auf feine Arbeitsstätte begeben
wollte , ist seitdem verschwunden.

— Limburg, 3. Januar . Als beim Spielen mit einein
Revolver dieser sich nicht entladen wollte , versuchte dem
vierzehnjährigen Schüler Karl Faust  ein Schulfreund
die Waffe zu erklären . Plötzlich entlud sich das Geschoß und
traf den Faust in den Leib . Die Verletzung führte nach
kurzer Zeit den Tod des Jungen herbei.

— Aschaffenburg, 3. Januar . Ein neunjähriger Junge
brachte seiner zwölfjährigen Schwester durch einen Schutz
eine schwere Augenverletzung bei.

— Neuhof, 3. Januar . Unter dem Verdacht, am drit¬
ten Weihnachtsfeiertage sein eigenes Grundstück in Brand
gesteckt zu haben , wurde hier der Gastwirt Bierod verhai - i

tet . Der anfangs der Tat verdächtige Knecht des Bierrod
wurde , da sich seine Unschuld herausstellte , wieder aus dem
Untersuchungsgefängnis entlasten.

Höchsta. M., 3. Januar . Die Verkürzung der Polizei¬
stunde ist für die Dauer des Krieges auch auf geschlossene
Gesellschaftenund Vereinsfestlichkeiten ausgedehnt worden.

* Steigende Fleijchpreije. Innerhalb eines Monats
hat die Frankfurter Fleischerinnung eine abermalige Er¬
höhung der Fleisch- und Wurstwarenpreise eintreten lassen
Das Schmalz stieg von 90 I auf 1,10 Ji,  Bratwurst und
Füllsel von 1,10 auf 1,20 Ji,  Leber - und Blutwurst von 75
aüf 80 4,  Schinken auf 1,50 Ji,  bisher 1,30 Ji. Auffallen¬
derweis« wurde der Preis des Schweinefleisches nicht er¬
höht, auch Ochsen-, Rind - und Kalbfleisch deharrten aus
ihren alten Preisen.

Frankfurt a. Ai., 3. Januar . Der Frankfurter Land¬
wirtschaftliche Verein stiftete zu Zwecken der Kriegsfül-
sorge 50 000 Ji,  nachdem er zu Beginn des Feldzuges be¬
reits 22 000 Ji  zur Verfügung gestellt Hatte. — In einem
Hause der Königswarter Straße wurde Samstagabend der
Soldat Stephan Schmidt  vom Infanterie -Regiment 117
erschossen aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . — Ein
junger Kellner des Hauptbahnhofsrestaurants schoß sich
beim Spielen mit einem Revolver in die Hand . Durch die
Schußverletzung entstand eine Blutvergiftung , an der der
junge Mann jetzt im Krankenhause verstarb.

— Aschaffenburg, 1. Januar . Auf der Elattbacher
Brücke wurden dem Bahnarbeiter Haberkorn von einem
Zuge beide Beine überfahren . — Für die Hindenburg-
Spende bewilligte die Stadt 1000 Ji.

— Aus dem Odenwald, 1. Januar . In Plankstadt er¬
stickte ein einjähriges Kind an einem verschluckten Haisel-
nüßkern . — Dem Bürgermeister E '.dmann in Richen bei
Er .-Umstadt wurde der linke Arm bis an den Ellenbogen
durch die Messer einer mechanisch betriebenen Häcksel¬
maschine stückweise abgeschnitten. Einem weiteren Unheil
beugte der Sohn , der zufällig hinzu kam, durch rasches Ab¬
stellen der Maschine vor.

Stzksberitzl der Aerie«HkemlfllW.
Großes Hauptquartier, 3. Jauuar . (Vormittags .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz:
Abgesehen von mehr oder weniger schweren Artillerie¬
kämpfen herrschte auf der Front im allgemeinen Ruhe.
Nur bei Thann im Ober-Elsaß zeigte der Feind lebhafte
Tätigkeit. Nach einem überwältigenden Feuer auf die
Höhe westlich Sennheim gelang es ihm in den Abend¬
stunden, unseren zusammengeschossenenSchützengraben
auf dieser Höhe und anschließend das von uns hartnäckig
verteidigte, in den letzten Tagen öfters erwähnte Dorf
Steinbach zu nehmen. Die Höhe wurde nachts im Ba¬
jonettangriff von uns wieder genommen. Um den Ort
Steinbach wird noch gekämpft.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten hat sich nicht verändert. Unsere An-
gttffe in Polen östlich der Rawka worden fortgesetzt.

Kurttaus -K« Kerfrf
der Stftdtfcuban Tlwwtiw - Wad Kurkant -Il

Dienstag , den 5. Januar.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Choral . O. daß ich tausend Zungen hätte.
2. Ouvertüre . Die Irrfahrt ums Glück.
3. Persisches Lied . .
4. Fantasie a. d. Oper Undine . .

IV Teil.
5. Fantastischer Zug . .
6. Arioso . . . . . . .
7. Potpourri aus Zigeunerbaron.
8. Alte Kameraden . Marsch.

Suppe.
Met -z-dorf
Lortaing.

Moskowski.
Händel.
Straus *.
Teike.

Anstatt der Ausgabe von
Neujahrskarten

Von Herr» Ferdinand Hörten und Frau . . 2 Mk
Bvn Herrn Rentner Gustav Weiaand . . 2 „
Bo» Herrn Justizrat Dr. Zimmermann . . 3 „
Bon Herrn Tbeatk'direk'ar A Stefffer . . 2 „

Amtliches.
Bad Homburg v. d. H., den 2. Januar 191b.

Musterungs - und Aushebungs-
Geschäft ISIS.

Das MnsterungS und Aushebungsgeschäft 1915 findet statt in
Bad Homburgv. d. d. Höhe, Nassauer Hof am „Untertor",
am 16. Januar 1818 morgens9 Uhr für die Gemeinden Bad
Homburg p. d. H. und Bommersheim.
am 18 Januar 1318 moigens 9 Uhr für Kirdorf, FriedrichS-
do>f, » önigstein, Dillmgen, Dornholzhausen und Gonzenheim,
am 18. Januar 1818 morgens9 Uhr für Oberurset, Kalbach,
und Köppern,
am 20 . Januar 1318 morgens 9 Uhr für Oberstedten, Seul¬
berg, Ltierftadt, Weistknchen, Alienhain und Cronberg,
am 21 . Januar 1818 morgens 9 Uhr für Ehlhalten, Eppenhain
Eppstein, Falkenstein, Fischbach, Glashütten, Hornau, Kelkheim,
Mammolshain, Neuenhain, Niederhöchstadt,
am 22 . Januar 1818 morgens 9 Uhr für Oberhvchstadt
Ruppertshain, Schloßborn, Schneidhain, Schönberg, Schwalbach.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen alle männlichen Per-
fonen, die mit dem 1. Januar dieses Jahres 20 Jahre alt gewar»
den sind und bei der Aushebung 1914 eine endgiltige Entscheidung
nicht erhalten haben und alle in früheren Jahren geborene Personen
über deren Militärdienstpflicht noch nicht endgültig entschieden wor¬
den ist, einschließlich der im Besitze des Berechtigungsscheines zum
einjährig-freiwilligen Dienste befindlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobilmachung
ihre Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zweck» Rangierungen —
wie auf der Borladung angegeben, — eine Stunde vor Beginn des
Geschäfts— also um 8 Uhr Vormittags — im Musterungs«
Lokal pünktlich einzufinden. Wer durch Krankheit verhindert ist, zu

erscheinen, hat rechtzeitig vor Beginn deS Geschäfts ein ärztliches
und seitens der Ortebehörde beglaubigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungsgrund oder unpünkt¬
liches Erscheinen wird streng bestraft.

Jeder Gestellungspflichtigemuß im Aushebungstermin mit
sauber gewaschenem Körper, namentlich mit gereinigten Füßen nud
Ohren erscheinen.

Die Gestellungspflichtigen haben ihre Losungsfcheine und Vor¬
ladungen, die zum einjährig.sreiwilligen Dienst Berechtigten ihre
Berechtigungsscheine und Vorladungen mitzubringen. Messer, Stöcke
und Schirme, soweit letztere nicht als Stütze für gebrechliche Per-,
fonen dienen, dürfen nicht mitgebracht werden.

Störungen de» Aushebungsgeschäfts, sowie der öffentlichen
Ruhe und Ordnung in den Heimatorten, auf dem Marsche und in
der Aushebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Reklamationen können nur in den allerdriugendsten Notfällen
berücksichtigt werden und haben die Zurückstellungen nur so lange
Gültigkeit, als der Bedarf an Mannschaften anderweitig gedeckt
werden kann.

Vorstehende Bekanntmachunghaben die Magistrate und Ge¬
meindevorsteher in ihren Gemeinden sofort und wiederholt auf ortS»
üblicher Weife zu veröffentlichen. Die Vorladung der Gestell-
uungspflichtigen zu den vorbezeichneten Aushcbungstagen ist
von den Magistraten und Gemeindevorstehern sofort vorzu¬
nehmen. Nicht vvrgeladene Gestellungspflichtige, die sich bei diesen
Stellen melden, oder welche etwa amtlich ermittelt werden, find mir
sofort unter Vorlage eines Stammrollenanszuges nnd der
Geburts - bezto. Losungsscheine namhaft zu machen. In gleicher
Weise ist bezüglich der Zugänge zu verfahren.

Ueberhaupt erwarte ich, daß die Magistrate und Gemeindevor¬
steher alle auf das Aushebungsgeschäftsich beziehenden Sachen als
Eilsachen erledigen.

Der Civilvorsitzende der Ersatzkommiffion.
Der Königliche Landrat.

I . * .
v. BernuS.

Tüchtige
chloffer und

Dreher
Chr. Metzger& Co.

f

gesucht.

wolleneu.bsumwollene
rrlvowsmüs », Jacken , Hosen,

Strümpfe , Leibbinden,
Kopisohntzkappen , Ohren-

sohttticr.

Artikel für Lazarettzweekef
Lazareltanzäge, Schwester-
sehärzen, Aerztesebfirzen,

Wollene Deeken.
Strickwolle

bei

Ph . Debus.
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Mflndelsicher nnler Garantie des Bezirksverbaades des Begierangsbezirks
Wiesbaden.

Landesbankstelle Bad Homburg , nur Klsseleffslrasse lb.
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610. Fernsprecher Nr. 469.

Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10.000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Wshnungs-Anzeiger
Haus mit Garten

in bei Fried ' ichSstaste dahier zu verkaufen,
mich ganz oder geteilt zu cermiete». NäherS
'>1uöfimft erteilt August Hergel (Immobilien-
Agentur ), Elisabethenstraste Nr . 43. (Tel.
772 ).

Wegzugshalber
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am Kaiser
WilhelmS-Park preiswert unter günstiger Be¬
dingung sofort zu oerkause». Näheres

I . Jnld , Sensal , Lonisenstrahe 26.

(Geschäftshaus in bester
Lage »nt.

günstigen Bedingungen zu oerkansen. (An¬
zahlung 12—15000 Mark.) Näheres

I Juid , Louisenstrnste 26.

Schöne

3 -Zimmerwohnnng
abgeschl. Borplatz, Mansarde eot. auch,2 Ma «.
arden und allem Zubehör sofort zu ^ ver¬

mieten.
«lisabethenstrahe »8.

Sehr schöne

81,

Die Nasaaalscli» Landasbaak lsl amtliche Hinterlegnugsstelle für Mäudelverartgen.

naffauifche bebensDeriirtierungsanftalt
— Kemeinnfitzige Anstalt des öffentlichen Hechts. -

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

| Kleine Lebens -Volks -Versicherung
"■ Versicherung über Summen bis zu Mk . 2000 einsehl . ohne ärztliche Untersuchung,
s| wie Sterbegeld-, Altersversorgung «-, Militärdienstkosten -. Aussteuer- und Kinderver-
R Sicherung.

Hypothekenversicherung — Rentenversicherung.
I Direktion dar Eassäuischen Landesfeauk.

mit aUem Zubehör preiswert an ruhige Leute
i, vermieten.

Lonisenstrahe 43.

mit allem Zubehör im I . Stock, sofort zu
vermieten.

Lniseustrahe 103.

e m
5 Zimmer und Küche ganz oder geteilt sofor
zu vermieten.

Lonisenstrahe 148.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der ZwangSriollstrecknngsollen am ÄS. Januar 1815 , Bormittags 10

Uhr an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 5 — versteigert werden: die im Grundbuche
van Bad Homburg v. d. Höhe, Band 4 Blatt Nr . 163 und Band 26 Blatt Nr . 1235,
(eingetragener Eigentümer an, 12. Februar 1914, dem Tage der Eintragung des Ber-
steigerungSoermerkesFabrikant und Kaufmann Wilhelm Spies zu Bad Homburg v. d. H
eingetragene Grundstücke:

1 Grundbuch von Bad Homburg v. d. Höhe, Band 4, Blatt Nr . 163.
Lsd. Nr . 2, Kartenbl. 5. Parz . Nr . 85 Wiese die obersten Röd-wiviesen— I5ar26 qm,

Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
Lfd. Nr . 9, Kartenbl. 33. Parz . 150/31 Wiese die Rappenwiesen — 56 ar 16 qm .,

Grundsteuerreinertrag 13,20 Mk.
Lfd. Nr . 10 Kartenbl. 33. Patz . 45 Wiese die Steinwiesen — 48 ar 58 qm ,

Grundsteuerreinertrag 11.40 Mk,
Grundsteuer-Mutterrolle Artikel 898.

2. Grundbuch von Bad Homburg v. d. Höhe, Band 26, Blatt Nr . 1235.
Lfd. Nr . 1 Kartenbl. 31 Parz . Nr . 75 Wiese die vordere Lohrbach— 41 ar . 08 qm.

Gt undstenerreinertrag 14,49 Mk.
Lfd. Nr . 2 Kartenblatt 6 Parz . Nr . 60 Wiese die mittelsten Röderwiesen — 23 ar 02

qm Grundsteuerreinertrag 1,35 Mk
Lfd. Nr . 3 Kartenblatt 6 Parz . Nr . 61 W>ese die miltefte» Röderwiesen — 28 ar 53 qm

Grundsteuerreinertrag 1,68 Mk.
Lfd. Nr . 4 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 103 Wiese die obersten Röderwiesen — 25 ar 24 qm

Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
Lfd. Nr . 5 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 104 Wiese die obersten Röderwiesen — 43 ar 05 qm

Grundsteuerreinertrag 1,50 Mk
Lsd. Nr . 5 Kartenbl. 5 Patz . Nr . 9 Wiese die obersten Röderwiesen — 54 ar 91 qm

Grundsteuerreinerlrag 1,95 Mk.
Lsd. Nr . 7 Kartenbl. 6 Parz . Nr . 24 Wiese die mittelsten Röderwiesen “ 31 ar 38 qm

Grundsteuerreinertrag 1,83 Mk
Lfd. Nr . 8 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 82 Wiese die obersten Röderwiesen — 44 ar 53 qm

Ät undsteuer-rreinertrag 2,61 Mk.
Lsd. Nr . 9 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 83 Wiese die obersten Röderwiesen — 15 ar 26 qm

Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
Lfd. Nr . 10 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 84 Wiese die obersten Rödei wiesen — 15 ar 26 qm

' . Grundsteuerreinertrag 0,90 Mk.
Lsd. Nr . 11 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 88 Wiese die obersten Röderwiesen — 7 ar 82 qm

Grundsteuerreinertrag 0,27 Mk.
Lfd. Nr . 12 Kart' nbl. 5 Parz . Nr . 89 Wiese die obersten Röderwiesen — 7 ar 82 qm

Grundsteuerreinertrag 0,27 Mk.
Lsd. Nr . 13 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 90 Wiese die obersten Röserw esen — 7 ar 82 qm

Grnndsteuerreinertrag 0,27 M .k
Lsd. Nr . 14 Karienbl. 5 Pa >z. -Nr . 77 Wiese die obersten Röderwiesen ---- 23 ar 37 qm

Grundsteuerreinertrag 1,38 Mk
Lfd. Nr . 15 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 16 Wiese die obersten Röderwiesen --- 37 ar 10 qm

Grundsteuerreinertrag 1,32 Mk.
Lfb. Nr . 16 Kartenbl. 5 Parz . Nr . 108 Wiese die obersten Röderwiesen ---- 11 ar 52 qm

Grundsteuerreinertrag 0,42 Mk.
Grundsteuer-Muttertolle Artikel 2158.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 21 . Oktober 1914.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 4.

Zu vermieten
5—6 Simmellvotinungenl^ rdlnandstr.201
mit allem Zubehör, Badezimmer etc. in best
staubfreier, ruhiger Loge) Kurpgrk u. elektr
Bahn in nächster Nahe. Za e-f>a en

Louisenstrahe IÄ1.

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst Gartenallteil im
Parterre meines T oppeihouseS >n der Seif
grundstrahe Nr . 9 ist vom 15. d. Mls . ab
zu vetmieten.

Chr Lanz.
Maurermeister u. Bauunternehmer

Landhaus , (ÄCÄ i
etc. großer ertragreicher Obstgarten (insge- j
tarnt ca. 3000 gm.) in gesunder freier Lage, i
2 Min. von der elektr. Haltestelle unter sehr '
günstigen Bedingangen zu »erkaufen evtl, zu j
vermieten. Offerten an I . Jnld , Sensal , (
Louisenstrahe 26.

Villa, in schöner, ruhiger Lage, ent¬
haltend 7 Zimmer, reichlichem

Zubehör mit allem Komfort der Neuzeit und
tüvsch-m Garten , oerhältnishalber unter gün- j
»igen Bedingungen zu verkaufe» evtl, auch
wfort zu vermieten. Näheres bei I . Auld , j
Sensal, Louisenstrahe 26. Telephon 515.

3-Zimmer-Wol)»uiig
Litt Bad und sonnig. ,» Z »d bö zu oeru, len.

<Äg Neinh . rd

Färberei , chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J. Küchel
s. i i., Liaisenstr.21. Mel« lll

Schöne Ausführung Schnelle Bediening
flüssige Preise.

Wohnung
billig zu vermiel' n

Laden
»nt anstoßendem Ladenzimmer sofort zu ver-
m n.

Näheres Ludwigstraste 6, 11. Stock.

Maue . gaff

Erbteilungshalber
Bill», mit 12 Räumen, Was, Elektr. zu
äuherst InObim Preise sotoit zu verkaufen. 1

Näh I Fuld , Sensal, LvUisenstr. 26.

Die Ihre Truck-Aufträge
vergeben, verlangen Dte
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen auf das beste
lingerichtete Buchdruckerei
v . I . Schick Lohn . S.
Freudenmau « Homburg

vor der Höhe.
Louisenstrahe 78.

Speziell Mafsen-Auflagen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare, Preis -Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumichläge, Geschäfts-,
Vistt- u. Berlobungskarten,
HvchzeitSzeilungen, Fesi-
Üeder, Programme, Ein¬
ladungen, Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrsarbigem Truck.

!i!

Nicht heiraten
oder verloben , bev . Sie sich üb.
zukünft .Person , üb . Familie Mit¬
gift , Ruf , Vorleben etc . genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial¬
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Welt -Aas*
kaufte! und Detektiv - Insfitnt

Berlin W. 35.

mit Zubehör zu vermieten.
Kirdorferst ahe 30.

Uhr

SriM-;»>Wü>Imk
m Holen Kreuz

Dienstag, den 5. Januar , Abends81/,

Uebung
tGymnasium Turnhalle .)

Die Mitglieder werden dringend ersucht,1
vollzählig zu erscheinen.

Der Kolonnenfnhrer:
Grieß.

3 Zimmer,
°>iuche, Bad, Mansarde nebst Hartenanteil in
er D 'etigheimerstraste z» vermieten. 4

Daielbst 2 Zimmer, Küche zu vermieten.H
Nah r s HöHestraHe 4.

liüiip «ml
Lager in deutschen

Neuheiten
fgP “ Solide Preise . "MA

Neperatureu werden schnell und gut auSgefiihrt

G. K. Merkel ;
11  Luistr frirlr. puitnlt

Unfallanzeigen
sür alle Betriebe gültig, zu haben in der
Kreisblsttdruckkrei

Veranlworrticher Redakteur C. Freuden man «, Bad Homburg v.d. H. — Druck und « erlag der HosbuchdruckeretI . L. Schick Sohn.


	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

